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•flfer ordnungsmääsige Gebrauch der hicrortigen Gesund 
Brunnen liat im Lauf« des Jahres lS33, mit dem Monate 
May begonnen, und am Schlüsse des Monates September 
sein Ende erreicht. 

Die diesjährige Witterungs - Beschaffenheit begünstigte 
den Gebrauch derselben vorzüglich nur im May und Juny, 
gleichwie endlich wahrend der zweylen Hälfte des Septem- 
bers ; dagegen war die ganze eigentliche Sommerszeit von 
einem anhaltend regnerischen oder sonst doch fortan trü- 
ben und nafshaltcn Wetter begleitet, wodurch leider aller- 
dings sehr viclo Fremde von dem Besuche des Gasteiner- 
Bades abgehalten wurden. 

Am Wildbade zählte der kais. kön. Badearzt , Herr 
Dr. Franz Paul Storch, bis zum Schlüsse des May 117, 
im Juny andere 276, im July 2l3, im August 1 43, und 
im Verlaufe des letzten Monates 5l, insgesammt also 90O 
Kurgäste, wovon 256 vollkommen geheilt , 3 1 2 im gebes- 
serten Zustande, 10 1 mit unmerkbarer Linderung ihrer 
Gebrechen , 220, ohne einer Meldung über die Wirkung 
des Bades , und nur 2 gar nicht mehr wieder heim kehrten. 

Aul'serdcm wurde die Filial - Badeanstalt zu Hofgaslein 
laut den Wahrnehmungen und Angaben des dortisen kai- 



scrl. konigl. Bezirksamtes Herrn Dr. Joseph Kiene im Mo- 
nate May von 32 , im Juny von 47 , im July von 64, 
im August von 3j und im September von 11 , zusammen 
genommen also von lgl anderen Badenden benutzt; hie- 
von sind 27 völlig hergestellt , 101 erleichtert worden, 11 
verspürten beym Fortgehen keine Aendcrung ihrer Leiden 
und 2 entfernten sich , ohne den Erfolg der Cur anzuzeigen. 

Demnach belief sich die Anzahl der Fremden , welche 
sich der Gasteiner-Quellen im Jahre 1S33 bedienten , über- 
haupt auf 1091 Personen, so dafs deren im Vergleiche mit den 
Beobachtungen der vorjährigen Curzeit dermal um 62 mehr 
waren. Von dieser Summe haben 353 Individuen ihre vo- 
rige Gesundheit zur Gänze, 4l3 doch zum Tbeile wieder 
erlangt, bey 112 Kranken blieb der Gebrauch der hier- 
ortigen Bäder ohne Erfolg , und erst bey einer Gcsammt- 
menge von mehr als 500 Köpfen hat sich kaum ein einzi- 
ger Todesfall ereignet , mittlerweile als , wenn man selbst 
die bey 240 Badegästen unbekannt gebliebene Wirkung 
der angestellten Heilungs - Versuche ganz unberücksichtigt 
läfst , dennoch 766 Personen diesen Curort mit dem Ge- 
fühle des Dankes verlassen haben. 

Die in der Mehrzahl vorgekommenen Krankheilsfor- 
men , bey welchen sicli nach dein Durchschnitts -Verhält- 
nisse die günstigsten Erfolge des Gebrauches der Gasteiner- 
Gesundbrunnen beurkundet haben , waren die mannigfal- 
tigsten Arten der veralteten , festsitzenden und auch der 
wandernden Giclit , insbesondere die hieraus entsprungenen 



l-ähmungen und Contracturen , podagrische Leiden, gicli 
tische Harnbeschwerden , sie mochten sich nun hlofs auf 
die Nieren beschranken , oder auch die Urinblase betrof- 
fen haben, die mit der sogenannten Mercurial -Krankheit 
verbundene Gicht , chronische Rheumatismen , der Hüft- 
schmerz, Nachwelten von Krankheiten des Rückenmarkes, 
Folgen erlittener Gewalttätigkeiten , namentlich jene nach 
Knochcnbrüchcn und Wunden oder sonstigen Verletzungen, 
Hysterie und Hypochondrie, gleichwie die hiedurch beding- 
ten Nervenzufällc , die Bleichsucht und die ihr häufig zur 
Grundlage dienende mangelhafte Enlwichclung des wciMi 
dien Organismus , Scrofeln , Vereiterungen des Hüftgelen- 
kes , chronische Hein - Geschwüre , veraltete Flechten und 
andere Hautkrankheiten, allgemeine Körpcrschwiiclie , in 
so fern sie nämlich entweder durch einen bedeutenderen 
Verlust der Säfte oder durch vorausgegangene schwere 
Krankheiten oder aber durch anhaltend Statt gefundene 
Anstrengungen des Körpers so wie des Geistes , oder end- 
lich durch das vorgerückte .Alter herbeygeführt worden 
war , u. s . vv. 

Das Iiicrorlige Mineralwasser hat während der letzten 
Curpcriode abermals seine gelind anregenden , im hohen 
Grade belebenden und zugleich besänftigenden Heilkräfte 
bey den soeben aufgezahlten körperlichen Leiden überhaupt, 
Ihm vielen derselben aber auf eine ganz vorzüglich be- 
merken*« erthe Art beurkundet. Einige Falle, welche den 
nun bereits mehr als lausend i.ihrigen Kuf dieser Heilan 



statt neuerdings zu erhöhe» geeignet scheinen , und zum 
Tröste anderer Kranken bcytragen dürfen, sollen hier mit 
der bündigsten Kürze angeführt werden : 

Ein alter jedoch kräftiger Officier, wel- 
cher seit mehreren Jahren , jedesmal im Frühlinge so 
wie im Herbste, schwere Leiden von der wandernden Gicht 
zu erleiden hatte , folgte dem Rathe eines unbesonnenen 
Freundes, indem er den vorletzten Sommer hindurch Bäder 
in einem kalten Gebirgsstrome gebrauchte. Im darauffolgen- 
den Herbste blieb er wohl von der Gliedersucht verschont; 
allein anstatt derselben entwickelte sich in rascher Zunahme 
Kurzathmigkeit , ein trockener lästiger Husten , heftiges 
Herzpochen mit grofscr Unruhe , besonders zur Nachtszeit, 
mit einem Worte : ein so bedenklicher Zustand des Gicht- 
absatzes auf die Bruslcingeweide , dafs , bev der Fruchtlo- 
sigkeit aller bis zum Frühlinge angestellten Heilversuche, 
der Kranke ganz rettungslos schien , und sein Heil endlich 
noch im Gasleincr -Bade suchte. Nach dem durch 7 Tage 
forlgesetzten behutsamen Gebrauche lauer Bäder, wornach 
jedesmal die Gelenke der unteren Gliedmassen mit Flanell 
gerieben wurden, entwickelte sich mit dem Eintritte hefti- 
ger Gelenks- Schmerzen , ein wohlthätiges Reizfieber, wel- 
ches, bey der Unterbrechung der Bäder, mit gelind eröffnen- 
den und Schweifs befördernden Mitteln geregelt , heilsame 
allgemeine Schweisse und einen reichlichen Abgang sehr trü- 
ben Harnes zur Folge hatte , wobey der Kranke täglich eine 
Verminderung seiner Beschwerden verspürte, und am 14. 



Tage seines Aufenthaltes im Curorte wieder baden konnte, 
so dafs er endlich nacli einer vienvochentlichen Anwesen 
heit, vollkommen hergestellt, heimkehrte. 

Ein Förster, in den Vicrzigen , kraftvoll und wohl 
genährt, schon seit zehn Jahren am Podagra leidend, und 
in Folge wiederholter heftiger Anfälle seines Uebels , nach- 
dem dieses eine erstaunliche Menge kalkarligen Kranhheits- 
Stofics an sämmtlichen Stellen der Fufswurzel - Gelenke ab 
gesetzt halte, mit völliger Steifheit der Füssc behaftet, 
und zum Gehen schon fast ganz unfähig, nahm seine Zu- 
flucht anher. Er gebrauchte Vormittags ein laues Vollbad, 
und Abends ein tiefes Fufsbad ; letzteres jedoch zu 28° B. 
Nach 9 Tagen empfand er sehr grofse Mattigkeit, heftige, 
die bevden Beine durchzuckende Stiche, unruhigen Sclilal. 
und zugleich ward der Harn merkbar gcrölhet ; letzterer 
flofs häufiger als jemals, und machte endlich vom 11. Tage 
an, einen dickschleimigen, mit einem fast hreidcarligen Stoffe 
gemengten reichlichen Bodensatz. Be y dem fortgesetzten Ge- 
brauche der Bäder , zeigte sich mit der Hückkehr der Kör- 
peikiiiflc eine auffallende Verminderung der Gelenks -Gc- 
schwülstc | zunehmende Beweglichkeit der Gelenke, so dal' 
er am lS- Tage ohne fremder Hülfe in das Bad zu gehen 
vermochte, und sogar, nachdem er noch eine Woche 
lang die Heilquelle in der vorerwähnten Weise benutzt 
halle . seine Rückreise zu Fussc anzutreten im Stande war 

Bin fünfiig j ähriger schwächlicher Mann 
Uli , seil mehr denn einem halben Jahre, an einem höcbsl 
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quälenden Hüftschmerz , wogegen gar kein Miltel fruchten 
wollte ; das Bein der kranken Seite war sichtbar geschwun- 
den , wurde leicht kalt , und das Auftreten war auch mit 
Zuhilfenahme eines Krückenstockes oft selbst für ganz kurze 
Strecken pcinvoll , bey rauher Witterung vollends unmög- 
lich. Die Gasteiner -Bäder vermehrten innerhalb der ersten 
acht Tage das Uebel fast bis zur Erschöpfung der Geduld 
des Kranken, endlich trat die hierorts höchst wesentliche Ab- 
spannung des Gemeingefühles ein , mit derselben äufserte 
sich eine stets zunehmende Verminderung des so hartnäckig 
gewesenen Uebels , im Laufe der dritten Woche verschwand 
es endlich ganz , so dafs der Krückenstock entbehrlich ward, 
und mit der Wiederkehr allgemein erhöhter Lebenskraft 
volle Genesung erzielt wurde. 

Ein V i e r z i g e r litt seit vielen Jahren an Unterleibs- 
Anschoppungen , nebstbey auch an unregelmäfsigen Gicht- 
beschwerden, vorzüglich in den Beinen, wornach mit ei- 
nem Male eine gänzliche Lähmung der unteren Gliedmas- 
sen eintrat. Nach vergeblicher Anwendung der mannigfal- 
tigsten Heilmethoden ging der Kranke endlich in das Bad 
zu Monfalcone , vcrliefs jedoch dasselbe in einem noch weit 
beklagenswertheren Zustande, da er nämlich sogar das Em- 
pfindungs- Vermögen der gelähmten Theilc eingebüfst hatte. 
Um desto wohllhätiger wirkte dagegen Gastein auf die Be- 
seitigung dieses Leidens; denn der beynahe schon ganz 
Trostlose fühlte nach jedem Bade neue Kraft in die kran- 
ken Glieder • Strömen, und war nach 1? Bädern so gestärkt, 



dafs er bereits im Curorte umlier zu gehen vermochte. 
Alsdann entwickelte sich mit dem fortgesetzten Gebrauche 
der Quelle immer mehr Unruhe, Ifilzc und Betäubung; 
diese Merkmale des eingetretenen Sältigungs - Zustande* he- 
stimmten den Arzt, die Cur zu unterbrechen, und den 
Kranken mittlerweile eine Heise von zwoy Monaten vor- 
nehmen zu lassen. Im August kehrte dieser anlicr zurück, 
nur noch an lästiger Schwere beym Gehen leidend, ba- 
dete abermals durch drev Wochen, und ward so weil her- 
gestellt , dafs er wahrend der letzten Tage seines zweylen 
Aufenthaltes nicht allein zu tanzen, sondern sogar einen 
Ausflug nach der 7000 Fufs hohen Zinne des Gamskarr- 
koacls zu unternehmen vermochte. 

Ein O f f i c i e r halte sich während des vorletzten 
Winters durch Erküblung eine heftige Entzündung des ei- 
nen Hüftgelenkes zugezogen. Die ärgsten Zufälle seines Lei 
dens waren wohl bereits im Laufe der Zeit beseitiget wor- 
den ; allein bey seinem Eintreffen im Gasteincr - Bade war 
seine frühere Lebenskraft sehr herabgehommen , die Ge- 
sichtsfarbe fahl , der ganze Körper aufserordcnllich abge- 
Dtagert , und das gcsammle Aussehen desselben höchst lei 
dend ; der Schenkelkopf an der rechten Seile zeigte sich 
bedeutend hervorgetrieben , übrigens war er bey der Be- 
rührung schmerzhaft, die ganze Hüfte erschien im Verglei- 
che zur andern um Vieles hoher, der leidende Schenkel 
geschwunden, im Kniegelenke starr gebogen und nicht au-- 
slrcckbar , defshalh war endlich bey gleichzeitigen heftigen 



ziehenden Schmerzen im Verlaufe des ganzen Beines , be- 
sonders aber in den Umgebungen des Kniees , das Gehen 
hinkend , höchst ermüdend , und selbst mit Hülfe eines 
Krückenstockes kaum möglich. Dem Gebrauche des sie- 
benten Vollbades folgte der vermehrte Abgang eines stets 
sehr getrübten Harnes , gleichwie der Ausbruch eines un- 
gemein gehäuften Badeausschlages am kranken Beine bey 
fortan abnehmender Heftigkeit des Leidens, und nach dem 
27- Bade war der Stand der Dinge so verändert, dafs der 
Genesende , im tröstlichen Gefühle der wiedererwachenden 
Lebenskraft , von dem Schmerze und von der Verunstal- 
tung am Gelenke befreyt , mit gestrecktem, bey Weitem 
kräftigeren Beine kleine Strecken Weges auch ohne Stock 
zu gehen vermochte , und von dem nochmaligen Gebrau- 
che dieser Heilquellen die vollkommene Genesung erwar- 
ten darf. 

Eine stattliche Dame von 40 Jahren, ehedem 
mit der wandernden Gicht , und nachdem dieses Leiden 
seit zwey Jahren plötzlich unterdrückt worden war , mit 
allen unverkennbaren Zufällen von vorhandenen Nieren 
steinen behaftet , nahm ihre Zuflucht nach Gastein , ob- 
schon mit geringer Erwartung eines günstigen Erfolges , 
weil sie bereits mehrere Bäder ohne irgend einer Linde- 
rung versucht hatte. Schon nach wenigen Bädern vermehr- 
te sich der Lendenschmerz ungewöhnlich , bey gleichzeitig 
reichlicherem Abgange eines mit gelblichem Sande gemeng- 
ten Harnes , und am ll. so wie am 18. und am 24. Ta- 



ge ging jedes Mal ein bohnengrofses eckiges und festes Stein- 
concrement al» , wornach endlich aller Schmerz verschwand. 
In diesem Falle dürfte der wiederholte Gebrauch der ßa- 
decur die höchst wünschenswerthe rcgclmäfsigc Zurüch- 
fiihrung der ursprünglichen Gicht, welche zur Verhütung 
abermaliger Urzeugung von Nierensteinen als unausweich 
licli bedingt erscheint, mit vollem Hechte hoffen lassen. 

Ein junger Mann, welcher durch die verkehr- 
teste Lebensweise seine körperlichen und geistigen Kräfte 
verschwendet halte , kam kraftlos, unbeholfen, mit ge- 
Jirünniilem Hucken , mit zillcrnden Händen und Ucinen, 
bevm Gelien stolpernd, mit lallender Sprache, geistlosem 
lilicke , geschwächtem Erinnerung* - Vermögen und höchst 
beschrankter Urlheilskraft , nachdem die stärkende llcil- 
melhodc verschiedenarlig , jedoch bisher ganz fruchtlos an- 
gewendet worden war , anher. Bey dem ersten liade stürz- 
te er wegen Schwäche und Unbcholfcnhcil die Treppe hin- 
ab in das bey nahe vier Schuhe tiefe Vollbad , worin er 
wahrscheinlich seinen Tod gefunden halle, wenn er nicht 
Von zwev mitanwesendan Personen gercltel worden wäre. 
Nach jedem Bade wurde er zusehends kräftiger - und schon 
im Laufe der drillen Woche konnte er aufrecht und si- 
cher gelien , das Zillern halle ihn bevnahe ganz verlas- 
sen , auch die frühere Thäligheit des Geistes kehrte wie- 
der , und seine Herstellung veranlafsle eben so allgemei- 
nes Erstaunen , als Jedermann hieraus mächtigen Trost 
schöpfte. 
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Ein Cavallerie Officier erlitt vor mehr 
als einem Jahre einen so gewaltigen Sturz mit dem Pfer- 
de , dafs er unter dasselbe zu liegen kam , wobey dieses 
ihn an der Zwcrchfellgegcnd und am rechten Arme sehr 
stark quetschte. Ohschon die hiernach angewendete ärzt- 
liche Hilfe ganz zweckmäfsig war, so fühlte er doch stets 
ein ganz eigenthüinliches Mifsbchagen , wozu sich zwey 
Monate nach dem gehabten Unfälle , ohne irgend einer 
sonstigen Veranlassung , äufserst schmerzhafte Krämpfe im 
Zwerchfelle , in der Milz und in der rechten Hand bev- 
geselllen , welche gewöhnlich am zweiten oder dritten Ta- 
ge wiederkehrten, oft mehrere Stunden lang dauerten, 
und nachdem äufserlichc gleichwie innerliche Mittel aller 
Art ohne Wirkung geblieben waren, den der Erschöpfung 
seiner Körperkraft immer naher rückenden Kranken end- 
lich dienstuntauglich machten. Bey dem zweylen Bade all- 
hier traten die Krämpfe mit furchtbarer Heftigkeit ein, 
schwächer nach dem fünflen , nur in leisen Erinnerungen 
bey dein zehnten Bade , seit welcher Zeit sie neben der 
allmähligen Wiederkehr des ehemaligen Gesundheils - Ge- 
fühles gar nie mehr sich verspüren liefsen. 
* 

Ein fünfzehnjähriges Fräulein, überaus 
schwächlich und mit der sogenannten englischen Glieder- 
Krankheit seit der frühesten Kindheit behaftet , halte un- 
zählbare , Iheils schon vernarble , thcils noch eilernde Ge- 
schwüre längs den Fortsätzen der Rückenwirbel , und war 
so sehr entkräftet , dafs sie kaum an Krücken zu gehen 



i3 »«« 

vermochte. Schon nach wenigen Badern äufscrlc sich ei- 
ne deutliche Aufregung der J -ebensthätigkeit im Allgemei- 
nen mit erliölitcr Empfindlichkeit der mindcn Stellen , wel- 
clie insgesammt eine ungewöhnliche Menge von Eiter ab- 
sonderten , ja selbst mehrere schon seil geraumer Zeit ge- 
heilte Stellen brachen schnell nieder auf. Bald jedocii er- 
langten sämnilliche Geschwüre ein lebhaftes Aussehen , und 
bev fortschreitender Verminderung des Eiters , so wie bey 
bewunderungswürdiger Zunahme der Muslielhräfte waren 
sie binnen drey Wochen bis auf etwelche kleinere Stellen 
geheilt , und die arme Kleine war endlich froh , sogar oh- 
ne irgend einer Unterstützung einher gehen zu können. 

Ein sonst kraftvoller und ganz gesunder 
junger Mann litt heftige Schmerzen an jener Stelle, wo 
er ein Jahr zuvor das Schienbein gebrochen hatte, und 
woselbst noch immer eine merkbare Auftreibung des Kno- 
chens deutlich war; seine Beschwerden vermehrten sich mit 
dein Eintritte rauheren Wetters bis zum Unerträglichsten 
Maße , und alsdann wurde jede Bewegung ganz unmöglich. 
Nach drevwochentlichcm Gebrauche des Bades verschwan- 
den sie sammt der Knochenanschwellung gänzlich , ohne 
seither wiedergekehrt zu seyn. 

Als neue Einrichtungen und sehr wesentliche \ erbesse- 
nmgan dieser Badeanstalt verdienen die im Verlaufe des Jah- 
ros l833 vom k.k. Bezirksarzte Herrn Dr. Kiene zu Stande 
gebrachten Dampf-, Douche-, Tropf- und Regen -Bäder 



eine besondere Erwähnung. Das Dampfbad wird in einem 
eigenen Kasten nach dem Muster der zu Baden nächst Wien 
gebräuchlichen Dunstbäder bereitet, und zwar mittelst ei- 
nes Dampfkessels , wodurch das Mineralwasser bey der Hi- 
tze einer Weingeistlampe in Dämpfe verwandelt, und zu 
Heilzwecken entweder für den ganzen Körper oder ein- 
zelne Theile desselben angewendet wird. 

Die Trinhcur erwies sich abermals als ein sehr schätz- 
bares Unterstützungsmittel des übrigen Heilverfahrens, na- 
mentlich bey veralteten Leiden der Athmungswcrkzcuge und 
des Darmkanales , so wie des Harnsystemes. 

Nicht minder schätzbar hat sich auch die Anwendung 
des Gasteiner -Mineralwassers in Kly stiren bey Unlerleibs- 
Krankheiten beurkundet , gleichwie die heilende Kraft des 
grünen Badeschlammes bey äusseren Schäden vielfach er- 
probt wurde. 

Die Molkenanstalt ist ebenfalls ein neues Unterneh- 
men , durch die rastlose Thäligkeit des geschickten Apo- 
thekers, Herrn Ignaz Pelikan, in das Leben gerufen. An der- 
selben werden nebstbey auch frisch geprefste Kräutersäftc 
zu den erforderlichen Heilzwecken bereitet. Beyde Ein- 
richtungen sind gerade hier in den Hochalpen am schick- 
lichsten Platze , und ihr Gedeihen ist der dankbarsten Un- 
terstützung der Badewelt im hohen Grade würdig. Die 
Molken werden aus der Milch der Ziegen , welche auf 
den mehr als 40OO Fufs hohen Alpentriften weiden , täglich 
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am frühen Morgen frisch bereitet , und die Kraulersäfte 
werden nach der , den einzelnen Erkrankungsformen ange- 
messenen Wahl des Arztes aus den auf den Alpcnwiesen , 
so wie an den Rändern der zahllosen Gebirgsbäche üppig 
wachsenden Köstlichen Arzneipflanzen mittelst der Rcal'schen 
Presse gewonnen. Die gelind auflösende, sämmllichc Ab- 
und Aussonderungen befördernde, und für die Beschaffen- 
heit der Körpersäfte unverkennbar verbessernde Wirkungs- 
art dieser beyden Vorkehrungen hat sich auch allerdings 
in sehr vielen Fällen als ungemein wohllhälig bewiesen. 

Die diesjährigen Vcrbcs5crungen und Verschönerungen 
der Oasleincr-ßadeanslalt umfassen aufscr dein bereits vor- 
wärts Angedeuteten noch Viel des Guten. 

Am Wildbade zeigt sich ein unschätzbarer Gewinn an 
einer bequemeren Unterkunft für Fremde in dem neuen 
Hause, welches auf Kosten Sr. Exccllenz des k. k. Herrn 
Feldmarschall - Lieutenants Frcj herrn von Provcnchcres 
heuer vollendet und überaus geschmackvoll eingerichtet 
wurde, so wie in dem >oin Krämer Moser gleichfalls be 
fiicdigend hergestellten Mause. Die aufmerksame und höchst 
humane Fürsorge des k. !:. Poli/.cv- und Bade - Commis- 
särs Herrn Amand Hoch für die möglichste Ruhe und Be- 
quemlichkeit jedes Einzelnen und Aller verpflichtete Je- 
dermann zu dem lebhaftesten Danke für seine Bemühun- 
gen und zur Unbedingtesten Anerkennung seiner Gefällig- 
keit. — An der Filial Bade a ns talt zu Hofgastein wurden 
die Hader von 9 auf 17 vermehrt, mehrere, welche be- 



reits bestanden hatten , bequemer und zweckmäfsiger einge- 
riclitct, und abermals einige ganz neue Wohnungen zur 
Aufnahme einer grösseren Anzahl von Curgästcn hergestellt; 
es entstand endlich sogar ein ganz nettes, durch die Be- 
mühungen des Herrn Schauspicldirectors P. Glöggl immer- 
hin befriedigendes Theater , nicht minder ein« Communis 
ention zum täglichen Besuche desselben für die Curgäste 
des Wildbailes mittelst eigener Gesellschaft - Wagen. Fer- 
ner ist allhier von grosser Wichtigkeit die geschehene Ent- 
sumpfung der Westseite des Curortcs durch die daselbst 
zu Stande gebrachte Picgulirung der Ache , die neue Pro- 
menade nach der Lämmerebene und die Erbauung eines 
niedlichen Pavillons alldort, die Anlage einer schönen Allee 
über den Feldweg nach dem alterlhümlichen Schlosse Hunds- 
dorf, gleichwie endlich die Anschaffung mehrerer Zeitschrif- 
ten zum angenehmen Zeitvertreibe für Curgäste. 

Diese gedrängte Darstellung des unschätzbaren Wer- 
thes der Gasteiner - Heilquellen , so wie ihrer Leistungen 
im entwichenen Jahre, und der unermüdlichen Fürsorge, 
selbe immer mehr und mehr benutzbar werden zu lassen , 
möge recht viele jener Leidenden , welche nach vorläufigem 
Erkenntnisse erfahrner Aerzlc für diesen Curort, in einer 
besonderen Schrift (Les bains de Gastein etc. par W. Streinz, 
Linz, l83l) umständlicher geschildert, wirklich geeignet 
sind . ermuntern, Trost und Hülfe daselbst zu suchen! 
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